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Die Matiker e.V.
Freundinnen und Freunde
des Fachbereichs Mathematik/Informatik
der Universität Paderborn

Termine 2002

17. 02. Tag der Informatik und Mathematik

Rückblick Anschrift
Die Matiker e.V.
Alumni des Fachbereichs
Mathematik/Informatik
c/o Universität
Paderborn
Warburger Str. 100
33098 Paderborn

E-Mail: matiker@uni-
padernorn.de
http://www.matiker.de

Die Ausgabe 46 und 47
der Matik  sind Euch per
Post bereits zugeschickt
worden.
Die aktuelle Ausgab, die
Nr 48,  erhaltet Ihr mit
dieser Chronik.
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Liebe Matikerinnen und
Matiker,

Rufe

Univ.-Prof. Dr. Axel Munk an
die Universität des
Saarlandes

Univ.-Prof. Dr. Axel Munk an
die Universität  Göttingen

Univ.-Prof. Dr. Friedhelm
Meyer auf der Heide  an die
Universität Augsburg

Univ.-Prof. Dr. Willhelm
Schäfer an die Uni Freihe
Universiät Botzen

Univ.-Prof. Dr. Reinhard Keil
Slavik an die Universität
Bamberg

Angenommene Rufe

Univ.-Prof. Dr. Ulrich Heiss
zum 01.03.2001 an die TU
Berlin

Abgelehnte Rufe

Univ.-Prof. Dr. Michael
Dellnitz an die International
University Bremen

Univ.-Prof. Dr.  Gregor
Engels an die Wiss.
Einrichtung Multimedia
Campus (MMC) Kiel

Schroeder, Ulf Peter:
„Graph-Einbettung unter
besondere Berücksichtigung
von Gitternetzwerken“.

Tacken, Jürgen: Eine PR/T-
Netze basierte durchgängige
Entwurfsmethodik für
eingebettete
Realtzeitsysteme“.

Thies, Michael: „Combining
static analysis of Java
libraries with dynamic
optimization“.

Westemann, Matthias:
„Caching in Networks: Non-
Uniform Algorithms and
Memory Capacity
Constrains“

Quintanilla des Simsek, Julia
Mary: „Ein
Verifikationsansatz für eine
netzbasierte
Modellierungsmethode für
Fertigungsysteme.“

Rehberg, Bettina: „Toeplitz
and Hankel Operators on
generallized Holomorphic
and Harmonic Bergmann-
Hardy Paces“.

Rieping, Ingo:
„Communication in parallel
System – Models, Algorithms
and Implementations.“

Quelle: PUZ 1/2001 bis PUZ 4
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wie versprochen haltet
Ihr hiermit  nun die
Jahreschronik  2002  in
den Händen. Wie auch
im letzte Jahr haben wir
versucht, Euch über die
wichtigsten Ereignisse,
sowohl  aus dem Verein
als auch -  ergänzend zur
Matik - über aktuelle Ver-
änderungen rund um die
Universität Paderborn
und insbesondere den
Fachbereich Mathema-
tik/Informatik zu infor-
mieren.

Neben Informationen
über den Verein wollen
wir die Chronik in Zu-
kunft auch  nutzen, um
Absolventen Gelegenheit
zu bieten,  aus ihrem Be-
rufsleben zu berichten,
um so nicht nur für Stu-
dierende und frische Ab-
solventen  mal Einblicke
in mögliche Berufsfelder
zu geben. Vielleicht be-
merkt man dann auch,
dass der ein oder andere
ehemalige Kommilitone
vielleicht ja ganz in der
Nähe arbeitet.

Vorwort Ich wünsche Euch nun
viel Spaß beim Lesen
und hoffe auf ein
Wiedersehen mit den
meisten von Euch  bei
der Jahreshauptver-
sammlung im Sommer
dieses Jahres.

Dirk Pommerenke
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Nachdem unser Aufruf
in der letzten Chronik lei-
der keine Resonanz zeig-
te und uns also bei der
Suche nach einem Logo
nicht sehr geholfen hat,
können wir heute trotz-
dem ein Symbol für den
Verein präsentieren. Das
neue Logo,  das auch den
Kopf unserer Webseite
ziert, entstand nach dem
Konzept unseres ersten
Werbeplakates, bei dem
die Symbolik der
Puzzelteile genutzt wur-
de, um die von uns zu
legenden Verbindungen
zwischen den Mitglie-
dern der Uni und den
Ehemaligen darzustel-
len.

Ein neues Vereinslogo
Zu unserer Ringvor-

lesung im noch immer
aktuellen Winterseme-
ster benötigten wir wie-
derum Plakate, auf de-
nen wir den Verein als
Veranstalter wirksam
darstellen mußten. Die
Plakate, die von Tobias
Selms und Valentina
Damerow erstellt wur-
den, zeigten dann in ih-
rer endgültigen Version
eine Abwandlung eben
dieses Puzzle-Motivs in
der Kopfzeile.  Mit einer
Schere - oder wir als
computerversierte Leute
nutzen ein crop-Pro-
gramm - verwandelte
sich diese Kopfzeile dann
umgehend in das Bild,
das mittlerweile de facto
unser neues Logo ist.

 Das Original war übrigens blau unterlegt

Chronik 2001Menschen im Fachbereich

Dekan

Prof. Dr. Gregor Engels

Prodekan

Prof. Dr  Eberhard Kaniuth

Blazy, Stephan: Numerische
Approximation der Stokes-
Gleichung mit künstlicher
Randbedingungen in 3D
Rohrsystemen.

Decker, Thomas: „Ein
universelles
Lastenverteilungssystem und
seine Anwendung bei der
Isolierung reeller
Nulllstellen“.

Del Castillo, Guiseppe: „The
ASM Workbench - A Tool
enviroment for Computer
Aided Analysis and
Validation of abstract
Maschine Models“.

Friedrich, Hauke:
„Schülerinnen- und
Schülervorstellungen vom
Grenzwertbegriff beim
Ableiten“.

Husemeyer, Uwe:
„Heuristische Diagnose mit
Assoziationsregeln“
.
Jung, Matthias: „Ein
Generator zur Entwicklung
visueller Sprachen“.

Kutyniok, Gitta: „Time-
Frequency Analysis on
locally Compact Groups“.

Lorenz, Ulf: „Controlled
conspiracy number search“.

Niggemann, Olaf: „Visual
data mining of graph-based
data“.

Nöcker, Michael: „Data
structures for parallel
exponentiation in finite
fields“.

Preis, Robert: „Analyses
and design of efficient
graph partition methods“.

Riedel,  Marco: „Online-
Planungsprobleme mit
Fristen – Algorithmendesign
und Analysen“.

Schmidt, Olaf: „Parallele
Simulation der globalen
Beleuchtung in komplexen
Architekturmodellen“.

Promotionen

von Martin Otto
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Neuer Studiengang

Der hpcLine Cluster des
PC2, das zusammen mit
Fujitsu-Siemens betrie-
bene 192-Prozessor
SCI-Kommunikations-
netzwerk, wurde im ver-
gangenen Jahr noch
schneller.

Die neue Uni Linie

Die räumliche Aufspal-
tung der Informatik auf
die beiden Standorte
Campus und Fürstenallee
konnte im vergangenen
Jahr etwas gemildert
werden. Die Buslinie
"Universitäts-Linie" er-
hielt ab dem 17. April
2001 eine neue Strek-
kenführung, die nun
Campus, Hauptbahnhof
und die Fürstenallee di-
rekt im Zweistundentakt
verbindet.

Damit ist es nun end-
lich möglich, auch ohne
Auto in nur 20 Minuten
zwischen den Standorten
zu pendeln und so die
Chance zu haben, aufein-
anderfolgende Veranstal-
tungen an verschiedenen
Standorten wahrzuneh-
men.

Top 500 Rechnerpower
Im Fach Mathematik

wurde der alte Studien-
gang "Diplommathema-
tik H1" zum letzten Win-
tersemester durch einen
komplett neu erarbeite-
ten Bachelor "Algorithmi-
sche Mathematik" er-
setzt.

Dieser Studiengang,
der von Professoren, Mit-
arbeitern und der Fach-
schaft unter dem  Ein-
druck der Evaluation der
Mathematik entstanden
ist, steht an der Schnitt-
stelle zwischen (diskre-
ter) Mathematik und  In-
formatik und bietet die
Schwerpunkte Compu-
teralgebra, Kryptografie
sowie Algorithmen und
Komplexität. Er führt in
6 Semestern (inclusive
eines  zweimonatigen In-
dustriepraktikums und
der dreimonatigen Studi-
enarbeit) zum Titel "B.
Sc. Comp. Math. (with
thesis)".

Da der Studiengang
erst sehr kurz vor der An-
meldezeit zum Winterse-
mester fertig wurde,
konnten in seinem ersten
Jahr erst 3 Studierende
begrüßt werden.

Die Matiker e.V.

Vorsitz: Carsten Birkelbach
hirse@uni-paderborn.de

stellv. Vorsitz: Martin Otto
martinmo@martin-otto.de

Kassierer: Robert Grimm
grimm@upb.de

Beisitz: Dr. Gitta Kutyniok
gittak@math.upb.de

Prof. Dr. Friedhelm Meyer auf der
Heide
fmadh@uni-paderborn.de

Dr. Peter Pfahler
peter@upb.de

Dirk Pommerenke
pommes@upb.de

Dr. Klaus Schröder
kschroeder@sundn.de

sowie derzeit beratend

Prof. Dr. Gregor Engels  (Dekan)
Christian Wunderlich (Fachschaftsrats-
vorsitzender)

Der zweite Vorstand der Matiker wurde auf der
Jahreshauptversammlung am 07.07.2001 gewählt
und besteht aus den folgenden Mitgliedern:

Der Vorstand
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In der Nacht vom 3. auf
den 4. November 2001
fand im Heinz Nixdorf
MuseumsForum und in
der Fürstenallee die 3.
WDR Computernacht
statt.

In der siebenstündigen
Live-Sendung hatten
auch mehrere Projekte
von Arbeitsgruppen aus
der Informatik die Gele-
genheit, sich im Fernse-
hen zu präsentieren.

3. WDR Comuternacht

Mit finanzieller Unter-
stützung des Sonder-
forschungsbereichs 376
"Massive Parallelität"
konnte der Cluster auf
Pentium-III 850 MHz
aufrüsten und seine no-
minelle Leistung auf
163,2 GFlops/s steigern.
Damit unterstreicht das
PC2 seine in der deut-
schen Universitäts-
landschaft herausragen-
de Rolle. Das System
schaffte übrigens als
einziges europäisches
System den Einzug in
die 14. TOP 500
Weltrangliste.

Besonders stark vertre-
ten war die Arbeitsgrup-
pe von Prof. Dr.-Ing.
Reinhard Keil-Slawik mit
ihrer vituellen Arbeits-
umgebung "sTeam" und
dem Projekt "StarOffice
4 Kids", aber auch die
Präsentation "Software-
entwicklung im 21.
Jahrhundert - Program-
mieren in Bildern", ein
gemeinschaftliches Pro-
jekt von Prof. Dr. Johann
S. Magenheim und  Prof.
Dr. Wilhelm Schäfer, traf
aug großes Interesse.

den drei freien Tagen und
dem angebrochenen
Donnerstag muss ich ir-
gendwo unterkommen
und eine eigene Woh-
nung ist schon was fei-
nes (die Zeit der WG-
Zimmer ist nun einmal
jetzt zu Ende).

Nebenbei gesagt, einen
kleinen positiven Neben-
effekt hat die Wohnerei
im Hotel  doch schon, ich
habe das Joggen ange-
fangen.

Alles in allem bin ich
sehr zufrieden mit mei-
nem neuen Job. Die Kol-
legen sind nett, ich habe
immer ein langes Wo-
chenende und ich muss
beim Einkaufen nicht je-
den Euro einzeln um-
drehn -- dafür habe ich

nicht mehr die flexiblen
Freizeiten, wie beim Stu-
dieren.

Den Absolventen des
Jahres 2001 wünsche ich
einen guten Start in das
Berufsleben und falls der
eine oder die andere in
die große Metropole
Hamburg verschlagen
wird, so würde ich mich
freuen wenn wir einen
netten Stammtisch der
Absolventen aus Pader-
bon ins Leben rufen
könnten -- ungezwun-
gen, mit/ohne Partner ...
Ihr könnt mich unter
j en s@mueh l enho f f -
online.de erreichen. Ich
freue mich auf ein erstes
Treffen.

Ehrungen Teil 1

Das C-Lab hat im Jahre
2001 für sein „Virtual
Knowledge Center(VKC)“
den mit 30000 DM dotier-
ten OWL Inovationspreis
gewonnen. Dabei setzte
sich das C-Lab gegen-
über 50 anderen Bewer-
ben duch.

Jens Mühlenhoff
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Im vergangenen Jahr
wurde das Gerüst unse-
rer Vereins-Homepage
mehr und mehr gefüllt
und bis auf wenige Aus-
nahmen bieten wir mitt-
lerweile zu allen Menü-
punkten Inhalte an. Dies
wurde vor  allem dadurch
möglich, dass wir die
Seiten auf einen Server
der Mathematik umzie-
hen konnten, auf dem wir
PHP nutzen können. Mit
diesem Hilfsmittel ent-
stand rasch eine elektro-
nische Version unserer
Praktikumsbörse und
eine datenbankbasierte
Ve rans t a l t ungs l i s t e
(samt Newsticker auf der
ersten Seite).

Weitere Angebote sol-
len  bald hinzukommen,
im Moment erarbeiten
sich ein paar Studieren-
de ihre Kenntnisse in PHP
(und einen Punkt für den
Bachelor) an einem Pro-
jekt für die Matiker. Für
weitere Vorschläge und
Kritik ist der Webmaster
stets dankbar.

Matiker-WWW

Auf den Webseiten der
Matiker bietet der Verein
eine PHP-basierte
Praktikumsbörse für Stu-
dierende an. Leider ha-
ben wir bisher zwar die
Möglichkeit zur Eingabe
von Angeboten, aber
noch keine Praktikums-
stellen.  Wir möchten
dies aber gerne ändern
und werden daher in den
kommenden Monaten
verstärkt auf Ehemalige
zugehen und versuchen,
Praktikumsangebote ein-
zuwerben. Wie auch in
der Matik nachzulesen
wollen wir zum 1. Mai
2002 den Studierenden
ein Angebot präsent-
ieren, genau zu der Zeit,
zu der sich die Studieren-
den des vierten Seme-
sters auf die Suche nach
Praktikumsplätzen für
die vorlesungsfreie Zeit
im Sommer machen
müssen (der Name Se-
mesterferien trifft für sie
sicherlich nicht mehr so
richtig zu).

Wir bitten daher alle
Vereinsmitglieder, die in
der Industrie arbeiten,
ihre Personalabteilungen
auf unser Vorhaben hin-
zuweisen.

PraktikumsbörseMatiker Intern

Und dann ging das mehr
oder weniger typische Be-
raterleben los. Weniger
typisch, weil es in unse-
rem Unternehmen mög-
lich ist, 40 Stunden in vier
Tagen beim Kunden zu ar-
beiten, sodass der Freitag
dann frei ist.

Glücklicherweise habe
ich ein solches Projekt be-
kommen: Montags zum
Kunden und Donnerstag-

 Nach der gewissen
Spannung auf den neuen
Beraterjob, folgte sehr
schnell die Ernüchterung
-- die Beraterbranche hat
ihre eigenen Gesetze. Sie
hat keine Entwicklungs-
abteilungen mit kontinu-
ierlichen Projekten und
der entsprechenden Ar-
beit.

Wir, Berater, müssen
schauen, was unsere Kun-
den in der nächsten Zeit
für Ansprüche haben,
welche Projekte anliegen
und welche Mitarbeiter
diese Projekte abwickeln
können. Das war die er-
ste Ernüchterung, anstatt
sofort bei einem Kunden
so richtig  loslegen zu
können, musste ich zwei
Monate auf meinen ersten
professionellen Einsatz
warten.

abend wieder zurück. In
der ersten Zeit war das
ganz schön hart, wenn
ich bedenke, wann man
als Student spät aufsteht
und spät ins Bett geht --
auch heute gehe ich nicht
vor 12 ins Bett, muss
aber um 6 schon wieder
raus.

Das Schöne bei dem
Beraterjob ist, dass man
nicht in dem Unterneh-
men angestellt ist, das
man berät. Im Laufe der
Zeit lernt man dadurch
sehr unterschiedliche
Unternehmen und Unter-
nehmenskulturen ken-
nen. Als "Externer" ha-
ben wir häufig viel mehr
Freiheiten und wir kön-
nen schon mal unkon-
ventionelle Wege ein-
schlagen. Das Allerbeste
ist, das nach jedem Pro-
jekt (meistens) ein neu-
er Kunde mit neuen Her-
ausforderungen auf uns
wartet.

Soviel zu den schönen
Seite der Medaille. Auf
der anderen Seite sind
wir mehr oder weniger
die meiste Zeit in Hotels.
Ich wurde schon häufig
gefragt, ob es sich über-
haupt lohnt eine eigene
Wohnung zu unterhalten.
Ja, es lohnt sich, denn an
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Auch im zweiten Jahr
unseres Dasein hat der
Verein die Zahl seiner
Mitglieder wieder deut-
lich steigern können. Am
9.2.2002 waren insge-
samt 88 Personen den
Matikern beigetreten,
davon sind 26 noch Stu-
dierende an der  Univer-
sität Paderborn.

Mitgliederentwicklung

Die Matiker e.V. haben
in diesem Semester eine
Ringvorlesung mit dem
Titel "Berufsbilder für Ma-
thematiker" durchge-
führt. Ein ausführlicher
Artikel dazu ist in der
beiligenden Matik er-
schienen.

Ringvorlesung

In der "Paderborner
Universitätszeitschrift"
(PUZ) Nr. 3/2001 wurden
neben dem MTP auch die
Matiker e.V. einer breiten
Öffentlichkeit vorgestellt.
Der Artikel informierte
über die grundlegenden
Ziele unseres Vereins -
die Kontaktpflege zu und
unterhalb der Absolven-
ten, die Schaffung von
Firmenkontakten für
Praktikumsplätze, Di-
plomarbeiten und viel-
leicht auch den ersten
Job - und er warb für
unser Förderangebot für
Studierende, die wir fi-
nanziell beim Besuch von
Fachtagungen und Kon-
ferenzen unterstützen.
Den Artikel (samt Foto
unseres Vorsitzenden)
findet man unter
www.uni-paderborn.de/puz

Matiker in der Presse

Mit der Einführung des
Euro wurden auch die
Beiträge endgültig an die
neue Währung ange-
passt. Da die normalen
Beiträge bereits in Euro
angegeben worden wa-
ren, ergibt sich hier kei-
ne Änderung, der Mit-
gliedbeitrag bleibt bei
17,00  Euro  pro Jahr. Der
ermäßigte Beitrag für
Studierende wurde nun
wie beschlossen ange-
passt und auf 8,00 Euro
festgesetzt. Der Beitrag
für Fördermitglieder be-
trägt weiterhin minde-
stens 50,00 Euro pro
Jahr.

Beiträge

Berater werden ist nicht schwer -
Berater sein um so mehr

Ein Resümee nach einem Jahr Berufsleben.

Alles fängt mit der Job-
suche an. Nach ca. 6
Jahren an der UNI muss
man sich in einem kom-
plett anderen Kosmos,
der realen Wirtschaft,
erst einmal zurecht fin-
den. Die Auswahl an
Jobs war damals (2000)
noch um einiges größer
und vielfältiger als heu-
te. Es gab Jobs von A,
wie Administration über
B wie Berater hin zu P
wie Programmierer. Die
erste große Herausfor-
derung ist, die jeweili-
gen Job-Angebote in den
einschlägigen Magazi-
nen, im Internet und in
der Tagespresse zu sich-
ten um  herauszufinden,
was die Unternehmen
überhaupt suchen.

Die Anzeigen hören
sich in fast allen Fällen
immer sehr gut an. Es
werden dynamische
junge erfolgsorientierte
Leute mit zwei bis drei
Jahren Berufserfahrung
gesucht.

Als ich diese Art von
Anzeigen das erste Mal
durchgelesen hatte, war
ich zunächst doch etwas
demotiviert -- wo sollte
ich als frisch gebackener
Informatiker zwei bis
drei Jahre Berufserfah-
rung herzaubern? Das
einzige was an dieser
Stelle hilft, ist eine gute
Portion Selbstbewust-
sein und Mut zur Lücke.

Nachdem ich mich
dann einmal Querbeet
durch die ganze Bundes-
republik beworben hat-
te, gingen die Bewer-
bungsgespräche los. Von
alten renomierten Unter-
nehmen bis hin zu den
kleinen Start-Up's, vom
Anwendungsentwickler
bis hin zum Berater habe
ich mir alles einmal an-
geschaut. Und wie die
Überschrift schon vor-
weggenommen hat,
habe ich mich im hohen
Norden bei einem gro-
ßen, aber doch sehr un-
bekannten Beratungs-
haus verdingt.
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In der Graduiertenför-
derung hat sich im Jahr
2001 für den Fachbe-
reich 17 viel getan. Im
Graduiertenkolleg Wis-
senschaftliches Rech-
nen: "Anwendungsori-
entierte Modellierung
und Algorithmenent-
wicklung" des Paderborn
Institute for Scientific
Computation (PaSCo),
von dessen Genehmi-
gung in der letzten Chro-
nik berichtet wurde,
nahmen die ersten Sti-
pendiaten ihr Promoti-
onsstudium auf. Insge-
samt acht Promotions-
stellen und die Postdok-
torandenstelle konnten
bereits besetzt werden.
Die Stipendiaten sind
zwar im Sinne der inter-
disziplinären Ausrich-
tung des Graduierten-
kollegs auf verschiedene
Fachbereiche verteilt,
mit fünf der neun Sti-
pendiaten stellen die
Fächer Mathematik und
Informatik aber den
Schwerpunkt dar.

Weiterhin gelang der
Paderborner Informatik
ein großer Coup, indem
sie vom Land Nordrhein-

Westfalen als einer von
landesweit nur sechs
Standorten für ein soge-
nanntes  "Center of Ex-
cellence" auserkoren
wurde.

Nachdem die zu langen
Promotionszeiten in
Deutschland vom Wis-
senschaftsrat kritisiert
wurden, hat das Land
Nordrhein-Westfalen im
vergangenen Jahr mit
der Einrichtung dieser
"Center of Excellence"
begonnen, die sich vor
allem in Graduate
Schools manifestieren.
Im Gegensatz zu übli-
chen Graduiertenkollegs,
wie etwa dem des PaS-
Co, sind diese Graduate
Schools nicht zeitlich be-
grenzt, sondern sie wer-
den - so die Absicht - zu
einem festen Teil der je-
weiligen Universität und
tragen somit zur Ausbil-
dung und Stärkung des
Forschungsprofils der
Universität bei. Die Gra-
duate Schools sind in der
Regel interdisziplinär auf
mehrere Fachbereiche
verteilt und sollen For-
schung auf höchstem
internationalen Niveau
garantieren. In Pader-
born wurde mit der Gra-
duate School "Dyna-
misch-vernetzte intelli

 Graduate School
und zwei Graduierten-
kollege

 Nach der Wahl des
neuen Vorstandes und
der Entlastung des alten
Vorstandes ging es dann
weiter mit der Verab-
schiedung einer Resolu-
tion aus aktuellem An-
lass, in der das FIfF, das
zum Teil auch Friedens-
bewegung ist, nochmal
betont, das Krieg keine
Probleme löst.

Der Sonntag begann
dann mit einem sehr in-
teressanten Vortrag von
Jürgen Scheffran über
Raketenabwehr und
Weltraumrüstung, der
sowohl die technischen
als auch die politischen
Aspekte beleuchtete.
Hauptschwerpunkt des
Vortrages war natürlich
der amerikanische Rake-
tenschutzschirm, seine
technische Machbarkeit
und seine politischen
Konsequenzen.

Passend dazu folgte
anschliessend die Verlei-
hung des FIfF-Preises an
David Parnas, einem
langjährigen FifF-Mit-
glied. David Parnas wur-
de  bei der Planung des
ersten Raketenschutz-
schirmes von Präsident
Reagen gebeten, daran
mitzuwirken. Nach der
ersten Sitzung des zu-

ständigen wissenschaft-
lichen Kommites lehnte
David Parnas es jedoch
ab, weiter mitzuarbeiten,
da er eine Verwirklichung
der amerikanischen Plä-
ne für technisch unmög-
lich hielt.

Die amerikanischen Plä-
ne sind bis heute trotz
jährlicher Zuschüsse in
Milliardenhöhe nicht ver-
wirklicht worden.

Der vorletzte Punkt der
Tagung war eine Live-Dis-
kussion in Radio Bremen
2 zum Thema „Informa-
tik und Krieg: Das Ende
der Machbarkeiten“, an
der David Parnas teil-
nahm.

Als letzter Vortragende
der Tagung redete David
Parnas anschliessend
über Wege und Irrwege
in der Informatik-Ausbil-
dung.

Wer gerne genaueres
über die Inhalte der Ta-
gung wissen möchte,
kann sich auf den Inter-
net-Seiten des FifF den
Tagungsband bestellen,
der jetzt erstellt werden
wird.

Die nächste FifF-Jahres-
hauptversammlung wird
im Oktober 2002 in Frei-
burg stattfinden.

Birgitta Fricke
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gente Systeme" die
einzige Graduate School
im Bereich Informatik in
NRW eingerichtet. Diese
Graduate School, deren
Sprecher Prof. Dr. Wil-
helm Schäfer ist, hat ei-
nen Schwerpunkt in der
Softwaretechnik und
konzentriert sich auf An-
wendungen der Informa-
tik in den Ingenieur- und
Wirtschaftswissenschaf-
ten.

Zur Zeit sind 17 Profes-
sorinnen und Professo-
ren aus den Fachberei-
chen 17, 14, 10 und 5
an der Graduate School
beteiligt. Im Zentrum
der Graduate School ste-
hen aber natürlich die
Stipendiaten, für die
etwa 20 Vollstipendien
zur Verfügung stehen. Es
ist das erklärte Ziel der
Graduate School, beson-
ders qualifizierte Promo-
tionsstudentinnen und -
studenten aus dem In-
und Ausland zu gewin-
nen, die bei einer inten-
siven Betreuung in mög-
lichst schneller Zeit (3
Jahre) ihren Abschluß er-
reichen sollen.

Den Stipendiaten steht
dabei ein  überwiegend
in Englisch gehaltenes
Kursangebot inclusive

teamorientierter Projekt-
arbeit  und Schulungen
in "soft-skills" und Unter-
nehmensführung zur
Verfügung.

 Obwohl die offizielle
Eröffnungsfeier der Gra-
duate School erst für das
Frühjahr 2002 geplant
ist, haben die ersten fünf
Stipendiaten schon im
November ihr Promoti-
onsstudium begonnen.
Drei von ihnen haben in
Paderborn Informatik
bzw. Wirtschaftsinfor-
matik studiert, die bei-
den anderen bereits be-
setzten Stipendienplätze
konnten an  Bewerber
aus der Slowakei und aus
Polen vergeben werden,
die aus dem Fach Machi-
nenbau kommen.

Neben der Graduate
School und dem Gradu-
iertenkolleg des PaSCo
kann die Graduiertenför-
derung im Fachbereich
17 mit einem neuen Gra-
duiertenkolleg des Heinz
Nixdorf Institut weiter
ausgebaut werden. Die-
ses Graduiertenkolleg
mit dem Titel "Automa-
tische Konfigurierung in
offenen Systemen" wur-
de im Herbst von der DFG
bewilligt und soll zum 1.
April 2002 mit 15 Promo-

Vom 28. bis zum 30.
September 2001 fand in
Bremen die 17. FIfF-Jah-
restagung unter dem
Motto „Odyssee im Cy-
berspace – Wege und
Irrwege der Informati-
onstechnik“ statt.

Die FIfF ist das Forum
InformatikerInnen für
Frieden und gesell-
schaftliche Verantwor-
tung.

Das alleine, fand ich,
hörte sich schon interes-
sant an, und als ich dann
im Programm auch noch
Tutorien zu den Themen
„Kryptographische Pra-
xis“ und „sichere Inter-
netbenutzung“ fand,
entschloss ich mich, an
dieser Tagung teilzuneh-
men.

Am Freitag Abend ging
es dann in Bremen los
mit Vorträgen von Ga-
briele Hooffacker (On-
line-Journalismus) und
Wolfgang Coy (Zusam-
menhänge sehen, Argu-
mentieren mit Schrift,
Bild & Zahl). Beide Vor-
tragenden hatten ihre
Vorträge aufgrund der
Terroranschläge in den
USA umgestellt und be-
leuchteten kritisch das
Verhalten der Medien in
den letzten Wochen. Was

mir dabei zum ersten Mal
so richtig klar wurde, war,
wie wenige wirkliche In-
formationen bisher vor-
liegen über diese An-
schläge und mögliche
Hintergründe.

Anschließend ging es
dann weiter mit einem
gemütlichen Beisam-
mensein, bei dem deut-
lich wurde, was meiner
Meinung nach diese Ta-
gung von anderen unter-
scheidet. Zu einer FifF-
Tagung kommen näm-
lich zum einen nicht nur
InformatikerInnen aus
allen Fachrichtungen,
sondern auch Leute aus
den verschiedensten an-
deren Fachgebieten.
Zum anderen  ist auch
der Anteil an Studieren-
den unter den Tagungs-
teilnehmern relativ hoch.

Der Samstag war dann
den AGs und Tutorien
vorbehalten, die so viel-
fältig waren, dass es
schwer fiel, sich für zwei
zu entscheiden, denn
mehr gingen aus zeitli-
chen Gründen nicht.  Wie
gut alle AG’s und Tutori-
en ankamen war auch
daran zu merken, das
fast keine Gruppe mit
der eingeplanten Zeit
auskam und sich so das
weiter Programm nach
hinten verschob.

Tagungsbericht von
der Fiff 2001
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Vor allem in der Mathe-
matik ist ein deutliches
Plus zu erkennen, die In-
formatik - die bereits
jetzt an der Kapazitäts-
grenze ist - mußte da-
gegen keine großen Zu-
wächse mehr verkraften,

Neben Studierenden in
diesen Studiengängen
bildet die Universität Pa-
derborn übrigens auch
noch etwa 65 Auszubil-
dende in den verschie-
densten Ausbildungsbe-
rufen aus, unter ihnen
auch Fachinformatike-
rinnen/Fachinformatiker.

sie verbleibt auf hohem
Niveau.

In Zahlen:

Mathematik Diplom  32
Technomathematik   10
Bachelor Algorit-
hmische Mathematik  3
Mathematik LS I/II  22
Mathematik LS I      27
Mathematik LP       151
Informatik
Bachelor/Diplom    376
Ingenieurinformatik 56
Informatik  LSII        6

13.283 Studierende
sind in diesem Winter-
semester an der Univer-
sität Paderborn einge-
schrieben, 599 mehr als
noch vor einem Jahr und
die Tendenz ist steigend.
So stieg die Gesamtzahl
der Neuimmatrikulatio-
nen um satte 19,6 Pro-
zent auf 2.659. Davon
studieren hauptsächlich
im Fachbereich 17 fast
700 Studierende.

Anfängerzahlen

tionsstellen und einer
Postdoktorandenstelle
beginnen. Das Thema
orientiert sich am neuen
Forschungsschwerpunkt
"Mediatronik" des HNI.
Vom Fachbereich 17 sind
Prof. Dr.-Ing. Reinhard
Keil-Slawik,  Prof. Dr.
Friedhelm Meyer auf der
Heide, Prof. Dr. Burkhard
Monien und Prof. Dr.
Franz J. Rammig betei-
ligt, der Sprecher ist Prof.
Dr. Ulrich Rückert vom
Fachbereich 14.

Dirk Pommerenke
Ehrungen Teil 2

Den Preis  des Rektorats
für ausgezeichnete Dis-
sertationen im Bereich
Natur und Ingenieurwis-
senschaften  erhielt als
eine von zwei Preist-
rägern im Jahr 2000 Dr.
Birgit Bomsdorf, FB 17,
mit dem Thema:
„Ein kohärenter, integra-
tiver Modellrahmen zur
Aufgabenbasierten Ent-
wicklung interaktiver Sy-
stem“

schluss der Fachbereiche
1-4 zu einer Fakultät be-
reits durch den Senat im
Januar 2001  in die Tat
umgesetzt worden ist.
 Die  Bildung der ande-
ren Fakultäten  und insb.
die Frage, wo unser Fach-
bereich demnächst an-
gesiedelt wird, ist noch
nicht abschließend ge-
klärt.  Einzig und  allein
gesichert ist wohl die
Tatsache, dass die Infor-
matik und Mathematik
weiterhin zusammen in
einer Fakultät angesie-
delt werden sollen.

   Ein mögliches Szena-
rio wäre ein Zusammen-

schluss unseres Fachbe-
reiches mit dem Fachbe-
reich 14 (Elektrotechnik
und Informationstech-
nik). Allerdings wäre
auch ein Zusammen-
schluss des Fachbereichs
14 mit dem Fachbereich
10 (Maschinentechnik)
denkbar und unsere
Fachbereich würde zu-
nächst so bleiben, wie er
sit -  Wie es nun letzt-
endlich ausgehen wird,
zeigt sich wohl erst im
weiteren Verlauf des Jah-
res. Allerdings werden
wir uns in jedem Fall
schon mal daran gewöh-
nen müssen, auf lange
Sicht  nicht mehr der
Fachbereich 17 zu sein,
viel mehr Fakultät 3 oder
4.

.
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Der Start ins Studium
beginnt im Fachbereich
17 traditionell mit der
von der Fachschaft orga-
nisierten Orientierungs-
phase. Deren Konzept,
die O-Phase an mehre-
ren Tagen in der Woche
vor dem offiziellen Vor-
lesungsbeginn durchzu-
führen, wurde in diesem
Jahr erstmalig hoch-
schulweit durchgeführt.
Motiviert durch solche
guten Beispiele und an-
geregt durch  den Man-
gel an Orientierungsver-
anstaltungen in anderen
Fachbereichen und in
Hybridstudiengängen
hatte eine Projektgrup-
pe unter Leitung des Pro-
rektors für Lehre, Prof.
Dr. Wilfried  Hauenschild
(FB 17/Informatik), das
Konzept SIS (Start ins
Studium) erarbeitet.

Durch die Einbindung
und Ergänzung der vie-
len vorhandenen Kon-
zepte konnten fast alle
Fachbereiche (genauer:
deren Fachschaften) zum
Mitmachen überzeugt
werden, was wegen der
vielen unterschiedlichen

Traditionen nicht immer
einfach war.

 Der Vorteil dieser neu-
en hochschulweiten Ori-
entierungsphase zeigt
sich vor allem für die
Studierenden, die von
kleinen Fachschaften
bisher nur schwer ver-
sorgt werden konnten
und für Studierende,
deren Studiengänge in-
terdisziplinär angelegt
sind und die nun eine
Möglichkeit haben Orien-
tierungsveranstaltungen
in allen ihren Fächern zu
besuchen. Durch einen
"Markt der Möglichkei-
ten" wurde abschließend
über die vielfältigen An-
gebote und Dienstlei-
stungen an der Univer-
sität sowie die hoch-
schulpolitischen Gremi-
en informiert.

 Auch die Initiative
"Frauen gestalten die In-
formationsgesellschaft"
der Fächer Informatik,
Wirtschaftsinformatik
und Informationstech-
nik, die es sich zum Ziel
gesetzt hat, mehr Frau-
en zum Studium dieser
Fächer zu motivieren,
hat Informationsveran-
staltungen zum Studi-
enstart angeboten.

Eine O-Phase für alle

So gibt es seit dem Win-
tersemester 2001/2002
den Bachelor in Algorith-
mischer Mathematik und
schon seit längerem den
Bachelor in der Informa-
tik, an den sich aller-
dings das Informatikdi-
plom und  (noch) kein
Masterstudiengang an-
schließt.

Doch wird sich hier in
den nächsten zwei Jah-
ren auch einiges verän-
dern, da die Informatik
ihren bisherigen Ba-
chelor/Diplomstudien-
gang inhaltlich überar-
beiten will und der Stu-
diengang an Richtlinien
des Landes angepasst
werden muss. Dabei ist
die Informatik bestrebt,
so viel wie möglich von
dem derzeitigen Konzept
zu retten und inhaltlich
die „Kinderkrankheiten“
aus jetzigen Prüfungs-
ordnung  auszumerzen.

Die Bestrebungen in
der Mathematik tendie-
ren im Moment dahin,
den Diplomstudiengang,
der im Rahmen der Eva-
luation auch einige kos-
metische Änderungen
erfahren hat, beizube-
halten.  Ebenfalls wird
auch  der Wechsel nach

einem bestandenen Ba-
chelor in Mathematik in
die Diplomstudiengänge
der Mathematik bzw.
auch der Informatik
möglich sein.

Ferner sollen in Zu-
kunft auch andere infor-
matiknahe Masterstudi-
engänge  angeboten
werden, die dann von
Studierenden, die einem
Bachelor in einem ande-
ren Fach als der Informa-
tik besitzen, besucht
werden können.

Ein weiterer Schritt zur
Erfüllung der Profilbil-
dung und Forderungen
des Expertenrates an die
Universität Paderborn ist
die Neugliederung der
Fachbereiche zu  größe-
ren Fakultäten. Derzeiti-
ger Planungsstand ist
die Zusammenlegung
einzelner Fachbereiche
zu größeren  Fakultäten,
die zum einen das Stu-
dienprofil der Universität
widerspiegeln anderer-
seits auch  ungefähr eine
gleichgroße Zahl Studie-
render repräsentieren.
Wobei der erste Schritt
durch den Zusammen-

Zusammenlegung
von Fachbereichen

Artikel

Martin Otto
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Unter den fünf Terminen
waren Angebote zur
Facheinführung, zur
praktischen Einführung
in Betriebssysteme sowie
der Kontakt zu Informa-
tik-Studentinnen in hö-
heren Semestern und der
Vortrag einer erfolgrei-
chen Absolventin.

Das Ende einer Idee
Seit dem ersten Januar
2002 ist die Universität
Paderborn offiziell keine
G e s a m t h o c h s c h u l e
mehr, da die ehemaligen
Fachhochschulabteilun-
gen  in Höxter, Soest und
Meschede anderen Fach-
hochschulen angeglie-
dert worden sind. So
wurden die Fachbereiche
in  Höxter an die Fach-
hochschule Lippe ange-
gliedert und die Abtei-
lungen aus Soest und
Meschede bilden mit
weiteren Fachbereichen
aus Hagen und Iserlohn
nun die Fachhochschule
Südwestfalen.
 Dies ist das Ergebnis ei-
nes Prozesses der sich
über mehrere Jahre erst
langsam, dann immer
schneller abzeichnete.
Ausgelöst wurden diese
Bestrebungen durch das
Gutachten des Experten-
rates im Rahmen des
Qualitätspaktes, dessen
Ziel es war. die Hoch-
schullandschaft NRW zu
reformieren und die Pro-
filbildung der Universitä-
ten und Fachhochschu-
len in NRW voranzutrei-
ben.
Durch die Aufgabe der
Gesamthochschule wer-

Im Grunde ist dies aber
nur ein Schritt  von vie-
len im Zuge der Reform
der Hochschullandschaft
NRW und somit auch der
Universität Paderborn.
So ist der Trend weg von
Diplomstudiengängen
und hin zu Bachelor/Ma-
ster Abschlüssen nicht
mehr aufhaltbar und
auch in unserem, wie
auch in den anderen
Fachbereichen, deutlich
sichtbar.

Die Organisatoren und
Fachschaften waren ab-
gesehen von kleinen Kin-
derkrankheiten undPan-
nen mit dem Konzept zu-
frieden, so dass diese Art
des Studienstarts sicher-
lich die Zukunft der Ori-
entierungsphase dar-
stellt.

den nun auch auf kurze
Sicht die integrieren Stu-
diengänge und somit die
Zugangsmöglichkeiten
für Studierende mit
Fachhochschulreife an
der Universität Paderborn
gänzlich wegfallen,  wo-
bei noch nicht ganz ab-
sehbar ist, ob eine Ein-
schreibung mit Fach-
hochschulreife zum Win-
tersemester 2002/2003
noch möglich sein wird.
Allerdings ist dies auch
aus hochschulpolitsicher
Sicht eher als unwahr-
scheinlich zu betrachten,
da in Zukunft Studieren-
de mit Fachhochschulrei-
fe nach einem erfolgreich
absolvierten Bachelor-
studium Masterstudien-
gänge an Universitäten
besuchen können sollen.

Comic


